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Broker Anzeiger
Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

^ ^ — -

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends .

Preis pro Quartal 7 >/r Groschen.
Mittwoch, den 8 . Juli .

Inserate finden Dienstag resp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

186S3 .

Der schwarze Schnurrbart .
Line Lriminalgeschichte , erzählt von Heinrich Hrnsler .

( Fortsetzung .)
Ich war ganz allein bei ihr im Zimmer

und ließ nun Kätchcn — das ist die lKammcr -
jungfer meiner Fran oder vielmehr das Kinder¬
mädchen / denn sie hatte vvrzngswcise , weil die
Mutter durch Krankheit daran verhindert war ,
unser Töchterckcn zu besorgen , — herbeirnfen ,
— und bald sahen wir , daß die -Ruhe , welche
ich bei der Kranken beobachtet hatte , nichis als
eingetretene Schwache oder vielmehr eine Läh¬
mung war . Die Hände und Füße wurden kalt
« nd steif, — noch einige ziemlich rasch vorüber¬
gehende Anfälle preßten , der BedaneruSweilhen
laute Schmerzensrnfe oder vielmehr Schreie aus .
Ich gab mir die grüßte Mühe , noch einige Worte
von ihr zu hören , sie beantwortete aber keine
meiner Fragen ; wohl bewegte sie noch einige
Male ihre Lippen , — ich hielt mein Ohr ganz
nahe an ihren Mund , ick hörte nichts alsAcch -
jentt Sie wurde immer schwächer , — es stellte
sich endlich der Todeökampf mit schauerlichem
Röcheln ein — dann — — "

Ter Baron verhüllte lant weinend sein
Gesicht .

Bei der ganzen öfter von Thräiirn unter¬
brochenen Grzählnng , wobei er das lanteWctncn
mit männlicher Kraft unterdrückte , konnte man
sich überzeuge » , wie nahe ihm der Tod sei¬
ner Gattin ging , wie schmerzlich er ihn berührt
hatte .

Ich fragte ihn jetzt :
» Sie sagten im Verlaufe Ihrer Erzählung ,

Sic hätten Ihre » Kammerdiener zu Herrn Dvc -
tor Schaum geschickt. Dieser Herr war gestern
Len ganzen Nachmittag und Abend zu Hanse ,
eS kam aber Niemand zu ihm . "

» Ich weiß eS wohl, " antwortete Herr von
s Eöllner . „ lieber dem großen Unglücke habeich

diese kleine Unanuehmiichkcit ganz vergessen .
Mein Kammerdiener hat mich mehrfach bestoh¬
len und ist verschwunden . Er versah — da
meine Persvn ihm fast keine Arbeit machte — die

- Stelle tinen Hausmeisters und hatte dabei die
^ Cassc für die täglichen Ausgaben unter seiner
i Verwaltung , cs mögen noch 40 bis 50 Thaler

darin gewesen sein , die er mitgenommen hat .
/ Dann ließ ich gestern in der schrecklichen Be -
- Drziiiig , nachdem ich den Brief geschrieben hatte ,

den Secretär offen stehe» , und da meine Frau
s >n dem Augenblicke , als ich den Brief dein Kam -
i Verdiener übergab , schellte, eilte ich natürlich zu
s ihr , und das benutzte der Schurke , um nur eine
s Summe von 4 bis 500 Thaler » ans demselben

w nehmen . Endlich hat er daS Reitpferd sammt
Sattel und Zeug mitgenommen , das er wahr¬
scheinlich irgendwo verkauft hat , — cs kann kein
Zweifel staltfiiiden , daß er diirchgcgangcn ist ,denn er müßte unter jeder Bedingung längst
wieder zurück sein , auch sagte mir der Kutscher /

welcher ihm daS Pferd sattelte , der Kammerdie¬
ner habe einen wahrscheintich mit Kleidungsstü¬
cken angcsnllteii Mantclsack auf das Pferd ge¬
schnallt , das hatte er aber z» dem Ritte in die
Stadt gewiß nicht » vkhig . Ob er nicht ein oder
daS andere Stück meiner Garderobe , die er ja
ganz in seiner Verwabrnng hatte , mitgchen hieß ,
daS wird sich erst später zeigen wenn ich einmal
Maße zu einer Revision habe . "

»Wir wollen diesen Fall besonders mit der
nöthigen Ausfübrlickkeit vornehmen, " sagte ich ,
» cs wird uns sonst zu viel Zeit verloren gehen .
Die Besichtigung der Leiche wird vor Allem
nötbig sein ."

Der Kreisarzt fand die Aussage dcS Heil -
dienerS und der Todtcnfra » in allen wescntli
chcn Stücken bestätigt und sonst durchaus nichts
besonders Auffallendes an der Leiche, was nicht
bic allen Tvdttn mehr oder weniger eintritt .

Er wünschte nun die Verordnungen des con -
sultirenden Arztes Doctor D . zu sehen und die
von denselben vcrvrdncten Medikamente zu un¬
tersuchen .

Der Baron brachte » rebrerc Briefe bei ,
eine Schachtel und ein kleines G !aS standen
aus dem Tische , — und sagte alsdann :

» In der Schachtel sind , wie sie noch sehen ,
einige Päckchen Thce , -— in dem Glase ffind
Tropfen , welche nach Maßgabe der Anfälle in
stärkerer oder schwächerer Gabe emznnrbmen
sind ."

» Es sind das die bekannten llniversalmittel
dcS genannte » DoctorS , die übrigens in tcrNc -
gel so wenig nutzen wie .schaden, " sagte drr
Kreisarzt , nachdem er den Inhalt der Schach¬
tel und des Gläschens sorgfältig geprüft hatte .

Da steht » och ein Glas — das wird dem än -
zerm Ansehen nach wohl Kölnisches Wasser
sein ? "

» So ist es, " erwicderte der Baron , indem
er das GlaS Jenem darreichte . „Die Schmerzen
der armen Dulderin wurden namentlich in der
letzten Zeit manchmal so heftig , daß wir zu sol
chen Nüttel » unsere Zuflucht nahmen , um die
erschlafften Kräfte durch dieses Reizmittel zu
heben ."

Der Kreisarzt ersuchte mich , die übrigen Zeu¬
gen vorerst noch zn vernehme » und ihm zu erlau¬
ben , erst dann sein Gutachten abgcbcn zu dür¬
fen . Bis jetzt fehlten ihm noch entscheidende
Anhaltspunkte , sich darüber auSznsprechcn , ob
eine Oeffniiiig der Leiche erforderlich sei .

Ich begab mich » nn in rin anderes Zimmer
und vernahm vorerst die Aussage der Kammer -
znngfer Katharna Hermann .

Sie ist 21 Jahre alt , — eine große stattliche
Figur , blasses Gesicht , dunkelblondc Haare , große ,
aber matte Angen , regelmäßige Gesichtszüge , ge¬
wöhnlicher Mund mit ziemlich starken Lippen ,
schöne Zähne .

Ans die Frage , ob ihr . blasseS Aussehen viel¬
leicht von einer erst kürzlich überstanLeuen Krank¬

heit berrnhrc , erwiederte sie , eS sei eine Folge
des in der letzten Zeit während der Krankheit
der gnädigen Frau sowohl als des KindeS seht
angestrengten Tag und Stacht anbaltcnden Dien¬
stes und zuletzt noch des schrecklichen Todes der
Fran , den sic nicht so bald wieder vergessen
werde , denn es sei allzu gräßlich gewesen . Sie
erzählte sodann :

„ Ich bin seit einem halben Jahre in Dien¬
sten bei Frau von Söllnrr . Meine Vorgän¬
gerin wurde , wie man mir gcsagthat , entlassen ,
weil ein Kind zu erwarten war und Jene mit
kleinen Kindern nicht iimzugchcii verstand , wäh¬
rend ich eS bei meinen Eltern gelernt hatte , denn
ich bin daS älteste von acht Kindern und ich
mußte meine jüngeren Geschwister erziehen helfen .
ES wurde mir die Kennliiiß dieser Dienstlei¬
stungen zur Bedingung gemackt . Seitdem nun
daS Kind auf der Welt ist , war ich vorzugs¬
weise mit demselben beschäftigt und haktrdrShaib
nur noch wenig — mehrere Nachtwache » in der
letzten Zeit abgerechnet mit drr gnädigen Frau
zn thiin . Diese konnte wegen bcständigcrKränk »
lichkeit, welche seit der Geburt deö KindeS in
einem bedenkliche » Grade zunahm , dasselbe nicht
stillen . Das Kind war aber auch kränklich
und erforderte zu seiner Pflege eine ungemeine
Sorgfalt und immerwährende Thätigkeit bei
Tag und bei Nacht .

„ Gestern früh war ich wie gewöhnlich —
in der vorhergeiidcn Nacht hatte ich wieder bei
der Kranke » gewacht — in der Kinderstube , ha
ließ mich der gnädige Herr rufen , weil seine FrM
plötzlich sehr schwach geworden sei und er sich
nicht zu helfen wisse. Ich hatte die Fran seit
dem vorhergehenden Morgen nach Beendigung
der Nachtwache nicht mehr gesehen und fand sie
jetzt sehr verändert . Sir sah sehr bleich a » S,
ihre Gesichtszüge waren verfallen , Hände , Füße ,
Gesicht ganz kalt und die elfteren steif und
» nbeweglick . Sic athmetc nur » och schwäch ,
eS war vielmehr rin leises Aechzen . Auf ein»
mal traten heftige Krampfanfälle ein mit schreck¬
lichem Verzerren deö Gesichtes und Verdrehen
der Augen , wobei jdie Schmerzen sie in dem
Bette gewaltsam hin - und herwarfen . Dabei
stieß sie schmerzhafte Schreie aus , dann krächzt «
sie schauerlich , so daß cs mir ganz unheimlich
wurde und icb laut weinen mußte .

»Nachdem der Anfall etwa eine Viertclstundr
gewährt hatte , wurde sie wieder ruhiger , sie lag
fast wie todt da , doch hob sich ihre Brust im¬
mer wie von innerlichen Schmerzen bewegt ,
wobei sie ohne Unterlaß stöhnte . Dabei hatte
sie auch die Sprache verloren , — der gnädige
Herr suchte immer Mit ihr zn sprechen , er konnte
aber nicht verstehen , ob sie etwas antwortete , ob
er gleich sein Ohr an ihren Mund hielt ., Nach
kurzer Unterbrechung j erfolgte » immer wieder
neue Krampfanfälle , doch wurden sie immer
schwächer . Die , Zucknngm in dem Gesichte der
kranken Frau, . das Verdrehen drr Augen und



daS fortwährende Stöhnen ntächle einen solchen
Eindruck auf mich , baß ein längeres Verweilen
in dem ZiMMk mir eine Ohnmacht Mznzichriidrohte. Ueberdieß konnte ich ja doch nichts
Helten , — wir versuchten vergebens , ihr Arznei
einzuflößcn , sie schüttelte den Kopf nnö davri
waren ihre Lippen krampfhaft geschloffen , .-
sie hatte offenbar nur noch wenige Minuten
zn leben , — auch war wohl meine Anwescn-
hrlt bet dem Kinde nöchiger , das ebenfalls sehrkrank ist und Wohl auch bald sterben wird . "

(Fortsetzung folgt.)

Das Jahr 1813 .
O Jahr , an Deiitschland ' s Himmel duEin Morgenroth nach schwerer Nacht,t IM Schlachtendonner riefst du zuDen Vätern dein : Erwacht ! Erwacht !

Sich , der Begeisterung hoher Flug
Jugend Hkldeuschaar,Und Einen Sinn ' s ein Jeder trug4 Dem Vaterland sein Bestes dar .

Da galt ' s nicht Bürger noch Soldat ,r Da trennte nicht Geburt und Rang ,Da wog des Herzens treue That ,Die, auch durch Tod, zum Siege drang !

Zerschlagen da auf manchem FeldDer Feind entwich, doch sank iri ' s Blut
ZM Glauben auch sö mancher Held,ZM Glauben ja — drum starb er gut I
Sie glaubten fest, daß endlich dochGott helfe unftrm guten Recht,

. Und daß niemals ein wälsches Joch
- Den Deutschen macht zum feigen Kriecht .
i Ae glaubten fest, baß Deutschlands AarLllm Flug sich wieder hebe kühn.Und daß, wie tief der Fall auch war ,D,c Zukunft bring ' ein reiches Llüh 'n,

Än Llüh 'n an Eintracht , Glück und Macht ,
) >em der Feinde Sturm .zerbricht.

^ fkäiben sie . O haltet Wacht,Nr Tobten , und verlaßt uns nicht !

Bit Eurem Geist verlaßt uns nicht,Gebt Euren Sinn in unsre Brust ,Dann bricht aus unserm Trinket Licht,Dann sind wir deiner uns bewußt ,
O Vaterland , in Glück und Roth ,Und schreiten hoffnungsvoll voran ;Ob hier und dort der Feind auch droht ,Hoch fliegt und frei dein Aar die Bahn !

C. Nech .

Vermis ch t e s .
Millionen
Petroleum

Deshalb

Es befinden sich gegenwärtig 11
Pfund deS neuen Lenchtmaterials
auf dem Seewege nach Hamburg . _
find vor einiger Zeit im Interesse dcö Handels
und der Assekuranz , von den Spritzenmeistern
Versuche über die Entzündlichkeit unt > Brenn¬
barkeit deS Petroleums aiigestcllt . Den sehr
interessanten Experimenten wohnten der Poli -
zeichef Senator Dr . Petersen , mehrere Mit¬
glieder der Fcuclkassm -Deputatwn und viele
andere Zuschauer b» i . Zum Zweck eines Ver¬
gleiches der Entzündlichkeit und der Ver¬
brennung von Terpentinöl , rohem Petroleum
und rcctificirtem ( gereinigtem ) Petroleum wur¬
den dun diesen drei Flüssigkeiten je 20 Pfund
gleichzeitig in offenen Mekallgefäßcn am User
des Kanals in Brand gesteckt . DaS Terpen¬
tinöl lieh fick Wohl etwas leichter anzüttden als
daS Petroleum , entwickelte bedeutend stärkeren
Rauch mnd brannte mit etwas intensiverer
Flamme . Im klebrigen zeigte daS Petroleum
aber ein ganz ähnliches Verfahren wie das
Terpentinöl - An die Erde geschüttet , zog es
in den Nasen ein , brannte .aber fort . Nachdem

die Flamme durch Wasser gelöscht war , ließen
sich die aus dem Fußboden anfsteigenden
DZWpft leicht wieder anznnden . Sodann wur¬
den zwri runde , flache Holzgefäße , das eine
mit rcltinciitcm , das andere mit ungereinigtem
Petroleum gefüllt , ans dem Wasser schwimmend
angkjüadet und durch Rütteln der Gefäße die
brenne,ldcn Flüssigkeiten ins Wasser geschüttelt ,wo sie an der Oberfläche desselben mit starker,

'

hoher Flamme sortbrannten . Als vom Lande
ans der Wasserstrahl einer Spritze in die ans
dem Wasser schwimmende Flamme gerichtet
wurde , breitete sich die breiuiende Fläche immci
inebr ans dem Wasser anS . Zum Schluß
wurde der Versuch ln , verschlossene » Raume
gemacht . In einer kleine » Schute war näm¬
lich k>>! Bretterbänschcn errichtet , und dasselbe
mit Spänen und einem 300 Pfund recteficirteS
Petroleum enthaltenden Fasse angefüllt . Nach¬
dem die Späne angczündct waren und man
das Petroleum ebenfalls in Brand gesetzt hatte ,
jedoch obnc Explosion , wurde durch eine Klappe
eine Buchersche Löschdose in den Raum ge¬
bracht , welche stcki , durch die Flamme angczün -
det , entlud . Das Resultat dieses Versuchs
war , daß in dem möglichst dicht verschlossenen
Brctkeihanse die Flamme erstickt wurde , sobald
aber durch Oeffuen der Tbür Lust zugesührt
wurde , daS Feuer wieder hell und kräftig ans -
loderte . Hiernach würde die Buchersche Losch-
dose zur Däwpftmg der Pctrvleumflamme in
einem gcschloffkiiey Gewölbe n . s. iv . mit Er¬
folg anwendbar sein . sobald aber andere brenn¬
bare Materialen , wie etwa Holz , Torf n . s . w .
oom Gelier mit ergriffen sind , würde man
Wasser zu Hülfe nehmen müssen

der hoben überragenden Felswand auf der
Alpe Sax . Glücklich hatte sie daS Nest des

Ln Paris hat sich eine „ Gesellschaft des
Kaiserliche » Prinzen " gebildet . Die Kaiserin
Engenie bat nun die Aufmerksamkeit gehabt , in
den Vcrwaltiingsrath derselben auch den
Großrabbincr dcö israelitischen C ?ntral - Const -
storinmS Herr » Uhlmann , z » berufen . Die
Kaiserin scheint darnach ihrem Sohne früh
religiöse Toleranz cinprägen zu wollen , da sie ,wie wir meldeten , in seiner unmittelbare »
Nähe ja auch eine strenge Protestantin duldet .
UebrigenS wird die hohe Dame der Welt ein
seltenes Schauspiel geben . Sic wird nach
Jerusalem pilgern , man nennt bereits die
Damen , welche sie begleiten sollen ; ob die Frau
Baronin von Rothschild sich darunter befinden
wird , wie man behauptet , ist noch ungewiß .
Der Kaiser hat 2 Millionen für fromme Ga¬
ben zu dieser Reise bestimmt . So wird also
dem alten Jerusalem der Anblick einer neuen
Größe zu Thcil werden und über den Trüm¬
mern des Tempels , wo die orientalischen Israe¬
liten , aus weiter Ferne von Indien und Per¬
sien kommend , noch jetzt trauern , werden dir
Crinvlnicn von Paris und die Seide von Lyon
rauschen .

Die Vorbereitungen zum deutschen Turn¬
feste beschäftige » jetzt die Stadt Leipzig auf ' S
Lebhafteste . Ursprünglich rechnete man auf
6000 Turner , cS sind aber gegenwärtig gegen
10000 zu erwarten . Nach den statistischen
Ausweise » giebt eö 1600 deutsche Turnvereine
mit 160000 Mitgliedern . Hiervon kommen ans
Wachsen 190 Vereine mit 20000 Mitgliedern ,
ans die Sachsen bcnachbarlen Länder Baicrn ,
Thüringen und die Preußische Provinz Sachsen
nahe an 500 Vereine mit 48000 Mitgliedern .
Zur Zeit des KvbnrgerfesteS in , Jnni 1860
bestandeil erst 250 Turnvereine mit 24000
Mitgliedern . Die echt nationale Sache deS
Turnens schreitet also höchst krsrenlich vor¬
wärts .

Eine Tiroler Malerin , Anna Knittel , be¬
stand jüngst ein gefährliches Jagdabeiileucr , i »
das sich sonst nur die kühnsten Jäger ciiizu -
lassen pflege » . Sie holte nämlich einen jungen
Sleinaller aus dem Horst einer wohl 90 Klas -

AdlerS erreicht und war schon mehrere Klafter
au dem Seile , an welchem sie über die Fels¬
wand hinabgelaffen worden war , ia die Höhe
gezogen , als fick ein nngehenreS Felsstück , an
das sie mit dem Fuße stieß , plötzlich ablöste
Mid mit ftirchrbarem Getöse i» den Abgrund
stürzte . Glücklicherweise wurde die kühn in der
Luft schwebende Adlcijägerin vom abgclöste »
Gestein nur am rechten Arme verwundet und
erreichte sonst wohlbehalten mit ihrer Beute den .
festen Boden .

Ein seltenes Gaunerstück passtrte dieser
"

Tage ln London . In eine große Uhrenhand -
in » g trat ein tadellos gekleiderer Dandy , be- !
handelte eine Uhr um 20 Pfd . Sterling, !
zahlte eine Hnudert - Psnndnvte und erhielt , d

'
w

dem Händler dieselbe alö echt erschien . 8U
Pfund heraus . Vor der Thür begegnete er
einem Elegant , den er zn kennen schien und
dem er die Uhr zeigte . Dieser sprach seine Ve -
wiiute nng darüber a » ? , trat mit ihm in den
Laden , erwäl . Uc ebenfalls eine Uhr für 20
Pfund , zahlte gleich dem Ecstcren mit einer
anscheinend echten HnnLkit -Pfnudnvtk und er¬
hielt 80 Pfund heraus . Plötzlich aber werden
die Heiden feinen Herrn auffallend unruhig und .
bücken nach der Thür . Ei » Constabler zeigt
sich . " Habe ich Euch endlich , Hallnnken ! "
ruft er emtrctend ans und fragt den Händler ,
welches Geschäft er mit den Herren , die er als
abgefciiv .tc Gauner bezeichnet , gemacht habe .
Der Händler sagt , daß dieselben zwei Uhren
aekanft und richtig bezahl ! hätten . „ Mit Hun -
dert - Pftindiivtcn , nickt wahr ? " lachte der Con¬
stabler . „ Wo sind diese ? Zeigen sie- . . . . her !
Erschreckt holte der Händler die Noten . „ Nun ,
dachte ich '

ö doch , sie sind falsch, " ruft der
Constabler , legt den Dandys , um sie sicher xn
transportire » , Handschellen an , packt Noten
und Ubren ein und verläßt mit den trübselig
Drcinschanendcn den Laden , indem er einen
Wagen besteigt , der gerade vorübcrfährt . Erst
als das Rollen desselben verhallt ist , fällt eö
dem Händler ein , cö wäre doch besser , seinen
Uhren das Geleit zu geben . Ec fragt ans der
Polizei nach ., aber hier weiß man von nichts
und jetzt erst merkt der Arme , daß er geprellt
ist .

Die im südlichen Sibirien wohnenden
Kirgisen haben eine eigcntühmliche Art , sich
ihren Geliebten anzutragen und deren Gegen¬
liebe zu erprobe » . An einem dazn bestimmten
Tage kommt nämlich an einem vorher dazn
gewählten Platze eine Menge Volks , besonders
aber solche , die da Lust zum Hcirathen haben ,
und zwar beiderlei Geschlechts , zusammen , alle
zn Pferde . Nach de » eingeleiteten Ccremonien
erfolgten die Wettrennen . Die Jungfrauen ,
ans tüchtigen Pferden , rtiten nach der Reihe
an . Jede dieser Amazonen wird sofort von
einigen , oft von vielen Jünglingen verfolgt ,
welche sich alle Mühe geben , die Fliehende zu
erjagen , sic zu überholen und im volle » Jagen
ans die Brust zn küssen . Ist das einem gelun¬
gen , so faßt er sie und reißt sie ans sein Pferd
hinüber , und nun gehört die Jnngfran ihm
und er haftdaS Recht erworben , ihr Mann zu
werden . Es scheint als wen » daS nicht eben
schwierig sei , allein man muß wissen , daß jede
Kirgiska einen sehr guten Kautsch » führt , mit
dem sic das Recht hat , die Verfolger nach
Belieben zn verarbeiten und den sic namentlich
mit Energie gegen teajcnigcn anwendet , den sie
Nickt mag , nicht selten aber auch gegen denje¬
nigen , den sic lieb hat , aber dessen Grad der
Leidenschaft sie ans kiese Weise prüft » will .
Man muß eben Kirgise sein , um dabei in der
Licbe nickt zn nkallen , doch wissen die Kirgi¬
sinnen dieses Termvmctec der ' Gefühle so ge-
sikickt zu schwinge » , daß jeder der Verfolger



l sofort erkennt , waZ er zu erwarten habe und
r gewöhnlich gelingt eS dem jungen Manne ganz
k leicht , die sich scheinbar Strenbeiide zu erobern ;
s wenn aber Einer , den sie nicht mag , mit Ge -
s walt seine Ansicht tiirchfühien ivill , so fuhrt
t die lrziirntc Dame die dlahaika so furchtbar ,
ff daß der Verfolger feoh sei » kann , wenii er
k nach vergeblichem Bemühen , mit gesunde » An -
I gen und Zahne » davon kommt . Bei , uns zu
ff Lange ist das Hcirathen bequemer uiid wenn
R von Hiebe » dabei die Rede ist , so fallen diescl-
k den gewöhnlich nicht beim Brautstände oder in
- de » Flitterwochen , sondern erst später , werden

^ aber dann nur NM so schmerzlicher empfunden .

« Gegenerklärung .
Man wird eS mir gewiß nicht verargen , daß.

ich der „ Erklärung " in M . 53 . einige Bemer -
ch knngen nachschicke , nm so mehr , da dieselbe
s durchaus nicht i » versöhnender Weise abgefaßt

ist . Ich erkläre vorher , daß ich mit der größ¬
ten Ruhe , ohne alle „ Bitterkeit und Gereiztsten "
schreibe , da diese Eigenschaften , wie ich glaube ,

r meinem Eharacter überhaupt fremd sind . Ick
bäte die Leser , meine Worte , so wie dir des Sckrei -

. berS der „ Erklärung " mnRuhe und vbneVor -
r iirthcil zu lesen , und dann unpartheiisch zu ur -

theilen .
Ich habe nicht gewußt , daß Gegner der

Verfasser des „ Eingesandt " war . Freilich
wurde die Vermnlhung gegen mich anSgespro -

- chen ; allein ich glaubte die besten Gründe zu
haben , daran Zweckel,i zu müssen . Gegner ist

, erst zu kurze Z - it hier , und -kann nicht verlan¬
gen , daß ich und Andere mit seiner „ Art der
Abfassung " so vertrant sind , nm ans der Art

. . der Abfassung jenes „ Eingesandt " schließen zu
P können , daß der Artikel von ihm h 'crrühre . Ich
ff konnte nicht annchmen , daß ein Lehrer so

schreibe » würde ; auch war eS mir unwahrschein¬
lich , daß Schreiber der Erklärung seine Wirk¬
samkeit daimt beginnen wurde , sich zu den

p NolkSsckiillehrern in eine feind icke Stellung zu
e sichen , da ich bisher in eine !» andern Orkc die

erfreuliche Erfahrung gemacht hatte , daß die
P Lehrer an der Bürgerschule und Volksschule in

Ichönster Eintracht lebten . Alle arbeiten ja an
demselben Werke , und deshalb ist ein solches

P Vrrhälkiiiß auch natürlich und „ vthwmdig .
ß Daß er aber , verletzend für mick und auch für
U andere Lehrer der Volksschule werde » würde hätte
D er missen können , und da er ja nach seinem Ge -
E ständniß kein Freund von einem Federkriege ist ,
E hätte er alle Veranlassung dazu vermeiden müs -
S se» . Ehe er seinen Artikel in M . 51 schrieb ,
E batte er wissen , oder sich , darnach erkundigen
h müssen , wenn er mit den hiesigen Verhältnissen
f noch nnbekannt ist , ob er dadurch nicht auch
! andere Personen , als dm Einsender der Notiz
f unangenehm berühren imd zn einer Erwiderung
i veranlassen ivürde . Er hätte wissen müssen ,
. daß das Publikum eö liebt , Andentniigen der

Art , wie sie der Artikel in M . 51 enthielt , auf
g bestimmte Personen zu beziehen , und da batte er
f ahnen oder erfahren können , daß man sie ans
« mich beziehen würde , weil cs hier allgemein de¬

ck rannt ist , daß jch der einzige Lehrer bin , der
r durch die Bürgkischule rincii bcsvndcrn Nach -
g thci ! hat . Er hätte dies befürchten müssen , und
f wenn er wirklich nicht beabsichtigte , mich zn vcr -
z letzen , so hätte er dieser Befücchtnng wegen sei -
1 Artikel nicht veröffentlichen sollen . Den -
z

» och crjchieii derselbe , und ich fühlte mich be -
, rufen , mich , tue Wahrheit der Aenßeiiing in
j

eer lltoii -, pjx VolkSschnstchrcr der Iliiigegend
ß

und die Stellung der Volksschule zur Bnrgcr -
ß ^ llchzen verletzende Äiigrisse . zii verihAdigeu .
k -dich begreife nicht , wie mau noch fragen kann ,
ß ^

ts .halb der Artikel für . michl prov .ocirend sein
H >o >UNe . Hätte ich geschwiegen , so würde die

Vertheidignng wahrscheinlich vb» andern Eol -
legeii erfolgt sein . —

Jch hatte recht vcrmnthet , daß das AnSrn -
siiiigSzeichrn die Veranlassiing zii dem ganze »
unerquickliche » Streite gegeben hat , und doch
muß ich auch jetzt » och erklären , daß eS sehr be¬
rechtigt war , und ich und viele andere College »
eS auch gesetzt hatten . Ich denke mir , der Ein¬
sender wollie etwa ( ohne Bitterkeit gegen die
hiesige Bürgerschule ) damit sagen : „Seht , Col¬
lege » ! Ihr behauptet , ein deutsches Kmd müsse
erst einigermaßen richtig denlsch sprechen , lesen
und schreiben können , ebe cs mit Erfolg » nd
ohneNachibeil am französischen Unterrichte Tdeil
nehmen kann . Dort in Brake sind sie anderer
Ansicht , und haben vielleicht dafür ihre Gründe .
Erwägt die Frage noch einmal zn Eurer Be¬
lehrung in Euren Coiiserenzm ! " Sah nun dcc
erste Lehrer der Schule dennoch darin einen
Angriff , so hätte er sich einfach ans die Wei¬
sung der Behörde berufen können , wie es jetzt
auch geschehen ist * ) . Die Schule wäre dann ge¬
rechtfertigt gewesen , und eS ivürde gewiß kein
Widerspruch erfolgt smu Wollte er mehr thn » ,
w hätte ec zeigen können , daß er im Stande
ist , auch auf dieser Stufe einen fremden Unter¬
richt in nutzcnbringmder Weise und ohne Benach -
theiligiiiig nothwcndigercr Lehrfächer zn ertbeilen ,
» nd diese Rechtfertigung wäre für den Einscnder
ker Notiz , für jeden Lebrer und auch für dak
Publikum belehrend , und für ihn ehrend gewesen .
Statt aber diese» einzig natürlichen Weg der
Vertheidignng einznschlagen , wählte er eine an¬
dere Aenßcrung des Einsenders , um ihn sür
jcncn vermeintlichen Angriff auf den franzö¬
sischen Unterricht in die „ gebührenden Schran¬
ken " zurück .; » weisen . War daS zweckmäßig ?
Waren nicht vielmehr die für jeden hiesigen Leh¬
rer verletzenden Ausdrücke , die er freilich „ eine
elelne Znrecktwcilung "

zu nenne » beliebt , geeig¬
net , den Frieden zn stören und eine Erwiderung
hcrvorziirnscn ? Oder glaubte er , durch seinen
Namen und seine Stellung , die man nach sei¬
ner Meinung ans der Art der Abfassung ent¬
nehmen ivürde , sv zn imponircn , daß sein Geg¬
ner in den „ gebührenden Schranken " bleibe ,
iind überhaupt Keiner es wagen ivürde , etwa ?-
zu erwidern ? Jch muß gestehen , hätte ich auch
bestimmt gewußt , daß er der Verfasser sei , so
ivürde dies doch auf mich durchaus keinen nie¬
derschmetternden Eindruck gemacht haben , und
ich hätte im Wesentlichen so geantwortet , wie
eS geschehen ist , nur in dem Falle kürzer und
derber .

Anstatt ans die Vertheidignng seiner Phra¬
sen ein .zugehcn , beobachtet er den kühnen Knnst -
griff , mich vom Angeklagten in den Ankläger ,
vom Beleidigten in den Beleidiger zn verwan¬
deln , indem er meine persönlichen Angriffe groß -
mütbig verzeiht . Persönliche Angriffe auf den
Gegner konnten nicht wohl ausgesprochen wer¬
den , da ich nicht wußte , wer der Gegiiw sei .
Da er indeß anderer Meinung zu sein scheint ,
sv adoptire ' ch seine sehr bequeme Behauptung ,
„ daß ich nur eine bestimmte einzelne Acußernng als
daS bezeiebnete , wofür ich dieselbe ansah .

"
Zur Würdigung des 'Absatzes : „ Ich erkläre

ferner " n . j . w . in NL 53 verweise ich ans die
klaren Worte im Artikel „ Eingesandt .

" Man
muihe mir und den Lesern d . Bl . nicht zu , daß
man nnZ „ ans Schwarz Weiß machen kann .

"
Wenn er von dem Einsender sagt , daß er mit
pädagogischen Sachen vertrant scheint , oder
tlnit , sv macht er ihn znm Charlatan , ver¬
dächtigt seinen Charattcr und nrthcilt über sein

'
) Jch habe jedoch Gründe zu l' czwch

'eln, daß daZ
Oberschulcollegiuni seine Behauptung in ihrem ganzen
Umfange als eichtig anerkennen und willig die Schuld
aus sich nehmen mied , wenn demselben ak . e Verhäl -
nissc bekannt sind . Hat Schreiber der „ Cukiäiung "
damals Bedenke» ausgesprochen und diesettcn geltend
zu machen gesucht?

pädagogisches Wissen . Wer unbescheidene Acu -
ßeriiiigcn in die Oeffentlichkeit schickt , ist nach
aller Vernünftigen llrtbeil unbescheiden . Wenn
der Verfasser auch in stVo. 53 selbst sagt , daß er
in LVo. 51 nicht gesagt bat , was dort deutlich
zu lesen steht , so glaubt jeder Leser doch lieber
den eigenen Augen als ihm . Ob er es nun
über mich oder über de » Einsender der Notiz
gesagt hat , kommt dabei nicht in Betracht .

Den mir zur Last gelegten Widerspruch
weise ich zurück , und verweise dabei auf meinen
Artikel . Ich habe gesagt , daß ihm der Einsen¬
der der Notiz wahrscheinlich völlig unbekannt
sei ; denn daß ich dem unbekannten Gegner
wahrscheinlich völlig unbekannt sei , hätte ich
nicht behaupten düifen . Ich hi » schon eine
geianmeZcit hier und glanhe , den meiste» Bür¬
gern Brake ' s nickt völlig unbekannt zn sein .
Hätte ich ihn als meinen Gegner gekannt , sv
würde ick jene Bemerkung auch nicht in Bezie¬
hung ans mich ausgesprochen haben . Wenn
der Schreiber der Erklärung sagt : „ und zwar
ganz richtig, " so ist dies für mich und wahr¬
scheinlich auch für Andere befremdend . —

Den Vorwurf , daß ich seine Worte vrr -
dr-eht habe , weise ich ebenfalls bestimmt zurück.
Ich habe auch andere Worte , die durchaus nicht
in seinem Artikel Vorkommen , mit Anführungs¬
zeichen versehen . Seine Worte , aus deren
angebliche Entstellung er so großes Gewicht
legt , wird er in Spalte 1 Absatz 3 unverändert
gefunden haben .

In Beziehung ans die Worte : „ Das Pci -
pier " n . s. w . , glaube ich , daß meine Worte
deutlich genug sprechen , und deßhalb nicht wohl
eine Entrüstung Hervorrufen konnten . Ich
meine , die Worte sprechen ganz bcstimrilt . von
den höheren Schulen im Allgemeinen und vpffl
der Stellung der Volksschule zn denselben '

, und
durchaus nicht allein von cker hiesigen Bürgcr -
schnle . Es wäre eine Anmaßneig , die man ge¬
wiß am wenigste » einem Lehrer zutraum Kars ,
wenn man zwei Monate nach Eröffnung einer
Schule bereits über die Leistlingen derselben ur -
kheileii wollte . Ich habe eö nicht gethan und
habe bis jetzt auch noch kein Interesse dabei ge¬
habt , über sie Faeta zn sammeln .

' -
Die Gegensätze am Schluffe der Erklärung

sagen bei Lichte besehen dasselbe . „Ter Letztere
besucht mir dcS Lerne,iS wegen die Schule . "
Kann er diesen Zweck erreichen , wenn er nicht
dem Lehrer gehorsam ist ? Macht er ikm daun
nicht auch Freude ? Muß er nicht auch unter
den gegenwärtigen Verhälniisscn beitragen , daß
der Lebrer sein Auskommen bat ? Ist der Schü¬
ler also nicht auch nm deS Lehrers willen da ?
Erwartet nicht auch der Gegner von seinen
Schülern Gehorsam und Freude , und für sie
seine Einnahme ?

Den Schluß der „ Erklärung " billige ich ganz
und gar und bcdaurc nur , daß der ausgespro¬
chene Grundsatz . nicht früher von ihm befolgt ist .
Es wäre wahrlich für ihn besser gewesen .

Juli 6 . 1863 . Bredcndiek .

Mit der öffentlich mindcstfordcrndm Verdingung
der gewöhnliche» Unterhaltung der Fußwege ii , der
hiesigen Gemeinde g,ro r . Sept . 18LZ-64 soll verfahren
werden wie folgt :

L . am Dienstag , den 2Z . d . Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr , im Wrafen -
stcinschcii Gasthause zu Hammel -
wardcrkrrche

für die Baucischastcn Hammelwmdcn u . Kä-
scburg (Sandpfad am Deich von der nördli¬
chen Gcmcindegicnze bis G . Kimme ' » Hanse .)

2 . am Mittwoch , den 22 . d . NKts . ,
Nachmit . 3 Nhr , im Bruukknfchen
Gastnause zu DberhaMmelivarden

, für die Bauei -schaft -Oderhammelwardcii (Sand -
pfad am Deich

'
von -G . Kimme ') ! Hause bis

Lienrn, )



3 . am Donnerstag , den 23 . d. Mts .,
Nachmittags 3 Uhr , im Groter
janfcheN Gasthause zu Norderfeld

für sämmtliche Bauerschasten zu Hammelwar -
drrmoor (Fußwege daselbst , Sandpfad an der
Hayen Helmer und an der Chaussee vorBrake .

Hammclwardermvor -Außendeich 1863 Juli 7 .
Der Vorstand der Gemeinde Hammelwarder, .

R . Meyer .

Verzeichniß
der im Dl. Quartal 1863 an die Postverwaltung
Brake zurückgcsandten Briefe , deren Abgabe nicht
hat geschehen können , weil die Annahme verweigert

oder der Adressat nicht ausfindig zu machen
gewesen ist .

Nr . Adressat . Bestimmungsort .
1 . Herlcy , London .
S . S . Henning , Gothenbr .rg .
3 . Georg Ernst , Berne .
4 . Job . Gottf . Kroll . Cardiff .
5 . Friedr . W . Oldenburg , Philadelphia .
6 . Friedlich Scheerenbeck , Amt Uchte
7 . Theodor Schmier , Fvrbach .
8. Christian Sinnigen , Papenburg .
« . Amalie Madsen , Kragerö .

10 . C . Thiemann , Bremen .
11 . Tiesfeid , Bvitwarden .

Die Auslieferung eines Briefes kann nur gesche¬
hen , wenn der Absender sich durch Vorzeigung der
Handschrift und eines Abdrucks oder nähere Angabe
de - Siegels ausweiset , und das auf dem Briefe etwa
haftende Porto bezahlt ist .

Die Abforderung muß innerhalb eines Monats
geschehen , nach Ablauf desselben wird für die Aus¬
lieferung nicht mehr gehaftet .^

Brake , 1863 , Juli 7 .
Grvßherzogliche Postvcrwaltung .

Büsing .

Die Bekanntmachung vom 3 . d. M .,
in diesem Blatte wegen Erhebung des
Freihaftngeides , wird hierdurch wieder zu-
rückgcnommen , da die Rcpartitionö - Commis -
siou darum nachgcsucht hat , das Frcihafen -
geld pro 1861 in zwei Terminen zu be¬
zahlen , eine Resolution von Seiten Groß -
herzoglichcr Kammer dicserwcgcn aber noch
nicht erfolgt ist .

Brake 1863 Juli 7 .
Die AmtSrcccptur

Schröder .

Verkauf einer SchiW -
werfte und Röterer .
Fünfhaustu (Hammclwarden .) Der Necpschlägerei -

besttzer I . B . Rcincrs vor Brake , als Vormund der
Beneficialerbin des weil . Schiffsbaumeisters B . D .
Ahlsweh zu Fünfhausen , beabsichtigt , die zum Nach¬
lasse des weil . AhlSweh gehörenden Immobilien , als :

1 . eine zu Fünfhausen binnen Teichs belegene Kö¬
tern , aus Wohnhaus und Garten bestehend ,

S . ein neben dieser Kvterei außerhalb Deichs belege -
ner Placken Gartenland , welcher bisher zu einem
Schiffshclgcn benutzt worden ,
am 13 . d . MtS . , Nachm . 4 Uhr ,in Gräfenstcin 'sWirthShanse zuHam¬

melwarden ,
öffentlich meistbietend verkamen zu lassen .

Das Wohnhaus enthält 2 Wohnstuben mit 1 Kam¬
mer , 1 Keller und Bodenraum , und ist in gutem Zu¬
stande erhalten . Ter Helgenplatz wird mit den darauf
befindlichen Helgenvorrichtungen , insbesvndere mit
dem auf demselben erbauten Arbeitsschoppen zum
Aufsätze kommen .

Kaufliebl - ^ber ladet ein
B . Janßen , Rstllr .

Brake . Zu vermiethen . Eine Wohnung , Etage ,
bestehend aus 2 Stuben , 1 Küche , Boden - und
sonstigen Räumlichkeiten , unmittelbar am Hafen
belegen . Näheres bri

B . Janssen , Rstllr .
Brake . Die von mir jetzt bewohnte Etage , ent¬

weder im Ganzen oder getheilt , auf 1 . Nov . d . I .
Lr . Flörke .

Brake . Zu vermiethen . Auf 1 . Mai k. I . , die
Oberetage meines Hauses .

Wwe . Meyer .
Brake . Zum 1 . November ein Mädchen für die

Küche . L . H . Wannschaffe .

zur

iMckviMMMtlen AuLtWrmg imck
durch das Dampfschiff „ Siemen, " Capt , Sl . Sehring ,am H Juli hin und 17 . Juli zurück.

Abfahrt von Bremen : 10 Uhr Abends ,- - Brake : ca, 12 '/ - - Nachts ,- Bremerhaven : ca . 2 -
Pnffageprcis : hin und zurück 5 Thlr . ; einfache Fahrt 3 Thlr .
Während des Aufenthaltes in Hamburg können die resp . Passagiere im Schiffe logiren , soweiies der Raum zulaßt .
Karten werden nur in beschränkter Anzahl ausgegeben und sind spätestens bis Freitag , 10 . Juli ,Mittags : in Bremen bei L . SbasuZrÄcks , Langestraße No . 86 , in Brake bei Herrn I -, H . ^Vairuslralks ,so wie auch am Bord des v . » Bremen " zu haben .

Industrie - Ausstellung , London 1862.

Diamantfarbe .
Diese von mir seit vier Jahren fabricirte Präservativfarbe dient zum Schutze gegen Oxidationdes Eisens , Bleches und anderer Metalle , gegen Fäulniß des Holzes , gegen Feuchtigkeit der Mauern , zumAnstrich von Geweben jeder Art , welche wasserdicht werden sollen , zum Lackircn der

'
Zuckerfvrmen und zurVerhütung des Wassersteins in Dampfkesseln . Die Tiamantfari e verstreicht sich sehr leicht , adhärirt aufsFesteste mit jeder Fläche , springt und verkalkt nie ( wie Mennige ), wird weder von Säuren noch hohemWärmegrad angegristrn , kommt die Hälfte billiger als Mennige , da sie specifisch halb so schwer — daS Dop¬pelte deckt. Tie Diamantfarbe wird mit altem Leinölfinüß in scingcriebenem , fertigen Zustande in Blech¬büchsen von >00 , SO und SS Pfund versandt .

Nicht minder empfehlenswert !) ist mein Maschinenkitt , Diamantkitt , welcher sich bei Dampf -,Gas - und Wasserleitungen sehr bewährte . Derselbe verkalkt niemals und wird daher nie rissig . .— Prospekte »mit den glänzendsten Zeugnissen technischer Behörden , stehen zu Diensten .
Mannheim , t863 . UTtiiiiiiS »

ML8. Bewährt sich vorzüglich gegen Sccwasier .
Seit Kurzem liefert obige Fabrik Diamontforbe dunkel - und hellgrün ,dunkel - nnd hellgrnu , wovon Lager bei Unterzeichneten. Proben zum Versuch

werden jederzeit verabfolgt .
Alleinige Agentur für das Großherzogthum Oldenburg , OstfrieS -

land und freie Hansestadt Bremen
O . Haa86 L 60 . , Srake o/W.

approvlite

krv8t -8Mp .

Gegen jeden veralteten Husten
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit , Hals -
bcschwerdcn , Verschleimung der Lungen , ist der von

dem Medicinalrath Herrn Dr . LIs,Kirris ,Krcis -Physikus in Berlin ,
approbirte

V . Fl . 2 Thlr .
V- , 1
V» . V-

cin Mittel , welches noch nie , und zwar i» zahlrei¬
chen Fällen , ohne das befriedigendste Resultat in
Anwendung gebracht worden ist . Dieser Stzrubwirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend
wohlthätig , zumal bei Krampf - und Kenchhusteu ,befördert den AuSwurf des zähen , stockenden Schlei¬mes , mildert sofort de» Reiz des Kehlkopfes und
beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so heftigen , selbstden schlimmen Schwindsuchthnsten und das Blnt -
speien . —

Alleinige Niederlage bei
RL MKkeirlv ks » 881

Brake . Zu vermiethen . Eine Stube , Kam¬
mer und Küche , nebst entsprechendem Keller - und Bo¬
deraum , in dem von mir selbst bewobnten Theil mei¬
nes Hauses , an eine kleine stille Familie zum 1 .
Mai 1864 .

Jvh . A . Grönninger .
Brake . Am S. d . M . ist uns ein braunbunter

Jagdhund zugelaufen , welchen der Eigenthümer gegen
Erstattung der Kosten baldigst in Empfang nehmen
wolle . H . FrerichS L Co .

Ha mm eiwar den . Alle Diejenigen , welche deni
verstorbenen A . D . Mains schulden , oder an densel¬
ben Forderung haben , werden ersucht , sich an den
Unterzeichneten Vormund zu wenden , um Zahlung zu
leisten resp . zu empfangen .

I . T . Mains .
Brake . Diejenigen , welche mir noch schulden ,

bitte ich dringend , mir bis Anfang nächster Woche
Zahlung zu leisten , da ich dann sämmtliche Rückstände
wegen meiner Abreise zur Einklagung übergeben muß .

A . Wiechmann .

Verloren . Bo » Hammelwarden nach Brake zweij
gedruckte AbiiefrrungSscheine . Um Abgabe gegen eine
Belohnung in der Expedition d. Bl . wird gebeten . !

Aeisfuttermehl
ster Qualität ist stets vorrätbig .

I . Müller .

Nie
Olllenburger Verßckrrimgs-

cM
übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden ,
festen Prämien Versicherungen auf Mobilien aller
Art , als : Möbel , Haus - und Ackergeräth , Vieh ,
Erntefrüchte , Waaren , Werkzeug » . s . w .

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Auskunft wird gern ertheilt von den im Lande
angestcllten Herren Bevollmächtigten , in

Brake von Herrn I . H . Ludwigs .
Old eiiburg , 1863 .

Die Vrnrral - Ägriitur .
Sraker Schrchriihof.

Am Sonntag , den 12 . Juli

KsrtM-WM
und nachher

BaU .
Nur ein honettes Publikum hat Zutritt .
Es ladet zu zahlreichem Besuch ergebenst ein

I . G . Tapken .

Eeutral -Halle .
Am Sonntag , den 12 . Juli 18K3

Tasrz-Parthie ,
wozu freundlichst einladet _ I . Frvböse .

Garten -Musik zu Oldenbrok .
Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene

Anzeige , daß am Sonntag , den 12 . Juli , bei mir

Kartm -MM
und

Ball
stattsinden wird , hiezu ein honettes Publikum erge¬
benst einladend .

I . H . BchrenS .

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehman « .
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